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Probleme grosser Autotunnel in den Alpen.
Erörterung der Bedürfnisfrage.
Anlässlich der verkehrsgeographischen, sowie der

bautechnischen Darstellung der gegenwärtig zur Diskussion
gestellten apinen Autotunnel-Projekte standen (in Nr. 15)
die betriebstechnischen Momente, vor allem die Lüftungs-
Frage zur Diskussion. In dieser Hinsicht, der Forderung
grösstmöglicher Betriebsicherheit, steht ohne Zweifel das
Grunersche Gotthardprojekt an erster Stelle, ferner auch
hinsichtlich seines nördlichen Einzugsgebietes. Dieser
Vorschlag einer radikalen Lösung der winterlichen Nord-Süd
Autofernverkehrstrasse durch die Schweiz erfordert aber
derartige Baukosten (80 Mill. Fr.), dass die investierten
Mittel erst bei einer Jahres-Frequenz von weit Ober 200 000
Benutzern sich verzinsen, der Aufwand sich „lohnt". Da
stossen wir auf das Hauptproblem, das des mutmasslichen
Zukunft-Autoverkehrs auf grosse Strecken, also eines
geschäftlichen Fernverkehrs, auf die Frage des Bedürfnisses,
von dessen Kenntnis jede Projektierung als der fundamentalen

Grundlage ausgehen muss.
Diese Frage hat bis jetzt niemand beantwortet. Die

Befürworter des Montblanc-Tunnels basieren ihre Betriebs-
Rechnung auf roo000 Wagen im Jahr; die Simplon-Propa-
gandisten reden von 150 000, und Grüner rechnet mit
100 000 im ersten und 300000 im 20. Betriebsjahr durch
den Tunnel fahrenden und 20 Fr. zahlenden Autos, und
mit einer maximalen Leistungsfähigkeit von 500, bezw.
250 -\- 250 Wagen in der Stunde, oder bei 50 km/h vier
Wagen in der Minute, d. h. alle 15 Sekunden eine Einfahrt
an beiden Portalen. Im Simplon-Einbahnverkehr sollen sich
die Autos mit 60 km/h alle 30 sec folgen können. „Können"

— abgesehen davon, ob man, d. h. jeder Fahrer das
kann (und will), abgesehen von den nicht zu unterschätzenden

gefühlsmässigen Hemmungen in der Befahrung einer
so langen Tunnelröhre überhaupt, erhebt sich die Frage
nach der Wahrscheinlichkeit, ja sogar blos der Möglichkeit
einer derartigen Autoverkehrs-Zunahme im Winter, denn für
den Sommerbetrieb kämen solche Tunnel ja kaum in Frage.
Diese mutmassliche Zunahme wollen wir hier etwas näher
prüfen, wollen versuchen, ihr auf Grund der bisherigen,
statistisch ziffarnmässig ermittelten Autoverkehrs-Entwicklung

näher zu kommen. Denn die beliebte geradlinige
Extrapolation der Entwicklungskurve des letzten Dezenniums
ist natürlich, wie man sehen wird, höchst trügerisch.
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Das statistische Ausgangmaterial für eine solche Analyse

ist leider sehr spärlich, dazu noch unhomogen. Wir
verfügen im „Statist. Jahrbuch der Schweiz" über die Zahl
der eingetragenen Motorfahrzeuge nach Arten und Jahren,
Kantonen und Städten; ferner über die Zahl der
Grenzübertritte ausländischer Autos, nach Quartalen unterteilt,
wobei aber Ungleichförmigkeiten in der Zählung
hauptsächlich im „kleinen Grenzverkehr" das Bild etwas trüben.
Wir finden Auskunft über Alter, Motorstärke und
Herstellungsland der eingetragenen Autos, aber wir wissen sehr
wenig über die Verkehrsdichte und ihre Verteilung nach
Gegenden und haben kaum Anhaltspunkte darüber, wo'
und wann diese Autos verkehren. So müssen wir versuchen,

aus dem vorhandenen Notmaterial eine Brücke zu
konstruieren, die uns der Aufklärung über die künftige
Verkehrsentwicklung näher bringt.1) Es geschieht dies am
anschaulichsten durch graphische Darstellungen des
Tatbestandes, aus dem wir die nötigen Folgerungen abzuleiten
versuchen.

Unsere Diagramme A, B und C bestätigen vor allem
eines deutlich, was unbefangene Beobachter schon lange
wussten: auch die Autoverkehrs-Bäume wachsen nicht in
den Himmel, ja sogar: ihre Wachstums-Intensität nimmt
derart ab, dass wir uns einem Sättigungspunkt nähern. —
Wenn der Ingenieur den Verlauf einer Funktion, in diesem
Fall die zeitliche Entwicklung der Wagenzahlen y näher
untersuchen, genauer erkennen will, so bildet er die
Ableitung y', d. h. er bildet die Differenzen pro Zeiteinheit
(Jahr), trägt diese auf der horizontalen Grundlinie (at-Axe)
auf und erhält die Kurve y'. In unsern Diagrammen A bis C
haben wir diese Kurven ausgeglichen, als Schwerlinie
zwischen die berechneten Punkte gelegt, die, Wegen der durch
äussere Zufälligkeiten nicht glatten Kurve der absoluten
Zahlen, ebenfalls etwas oberhalb und unterhalb der Kurve
y' liegen. Die Ableitung in y' lässt nun in den Stellen mit
horizontaler Tangente die Wendepunkte der Funktion y
erkennen, d. h. z. B. in A das Jahr 1928, in dem die
Intensität der jährlichen Zunahme nachzulassen beginnt. —
In der Darstellung der prozentualen Zunahme (oben)
erhalten wir einen weitern Einblick in den Charakter der
absoluten Wachstumskurve: schon seit 1925 ein ebenfalls

ständiger und starker Abfall; die stark ausgezogene

') Wertvolle ergänzende Aufschlösse verdanken wir den Herren
Dr. M. Senger (Schweiz. Verkehrszentrale), Ing. Rob. Hohl Sesa"), Kant.-
Ing. A. Suiter (Chur) und Kreisdirektor Ing. £. Labhard (SBB, Luzern).
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Abb. 1 und 2. Zunahme der Motorfahrzeuge in der Schweiz, absolute und relative Entwicklung.
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Abb. 3» Auto-Einreisen in die Schweiz.
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